
„Träume, Tränen und Triumphe“ standen gleich am Anfang des Forum Verlags. 
Nachdem sich für die Produktion eines so betitelten Buches aus Anlass von 
100 Jahren Jahn-Fußball im Herbst 2007 kein etablierter Verlag gewinnen ließ, 
gründete Dr. Wolfgang Otto zur erfolgreichen Umsetzung des Projekts kurzer-
hand selbst einen Verlag. Die erste Jahn-Chronik seit Jahrzehnten fand viel 
Beachtung und wurde von den Jahn-Anhängern begeistert aufgenommen. 
Damit war die Rubrik „Jahn-Fußball“ geboren, die seither regelmäßig den 
SSV Jahn Regensburg in Büchern, Kalendern und Saisonplanern würdigt.

Doch der Forum Verlag Dr. Wolfgang Otto ist weit mehr als das. Mindestens 
genauso große Bedeutung hat die Rubrik „Regionalia“, in der seit dem in zwei 
Auflagen erschienenen Buch „Uns gab`s schon damals“ von 2008/09 immer 
wieder die Gesellschafts-, Wirtschafts- und Sportgeschichte der Region Ostbay-
ern mit interessanten, unverwechselbaren Buchprojekten beleuchtet wird. 

Eine kleinere, durch die Produktion der Reihenpublikation „Regensburger URo-
Blick“ aber regelmäßig im Verlagsprogramm in Erscheinung tretende Rubrik, 
bildet die „Medizin“. In dieser werden – über das Informationsblatt der Re-
gensburger Universitätsklinik für Urologie hinaus – mal populär, mal wissen-
schaftlich informative Publikationen für Laien und Fachpersonal veröffentlicht.

Abgerundet wird das Portfolio des Forum Verlags neben der Rubrik „Belletris-
tik“ durch das Wiederaufleben lassen des Labels „Artiphon Record“, das seit 
Ende 2015 eine Reminiszenz an die gleichnamige Firma des Schellack-Platten-
Pioniers Hermann Eisner darstellt, mit dem die Familie von Verlagsgründer 
Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Otto verwandtschaftlich verbunden war.

Erwähnenswert ist sicher auch das soziale und gemeinnützige Engagement des 
Forum Verlags: neben dem SSV Jahn Regensburg e.V., dem man auch als offi-
zieller Partner verbunden ist, durften sich in den letzten Jahren einige weitere 
Institutionen, Vereine und Projekte über die Förderung durch den Verlag freuen. 
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So funktioniert die OSTBAYERN BOX:
Die Box kann mit bis zu 4 Büchern aus dem 
Programm des Forum Verlags befüllt werden 
und kostet pro Box nur zwanzig Euro.
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Programmauszug des Forum Verlags:

29. - 31.07.16 (1. Spieltag)

05. - 07.08.16 (2) 18. - 20.11.16 (15) 17. - 19.03.17 (28)

09./10.08.16 (3) 25. - 27.11.16 (16) 25./26.03.17 (29)

12. - 14.08.16 (4) 02. - 04.12.16 (17) 31.03. - 02.04.17 (30)

26. - 28.08.16 (5) 09. - 11.12.16 (18) 04./05.04.17 (31)

09. - 11.09.16 (6) 16. - 18.12.16 (19) 07. - 09.04.17 (32)

16. - 18.09.16 (7) 27. - 29.01.17 (20) 15./16.04.17 (33)

20./21.09.16 (8) 03. - 05.02.17 (21) 21. - 23.04.17 (34)

23. - 25.09.16 (9) 10. - 12.02.17 (22) 28. - 30.04.17 (35)

30.09. - 02.10.16 (10) 17. - 19.02.17 (23) 05. - 07.05.17 (36)

14. - 16.10.16 (11) 24. - 26.02.17 (24) 13.05.17 (37)

21. - 23.10.16 (12) 03. - 05.03.17 (25) 20.05.17 (38)

Rahmenterminkalender 3. Liga 2016/17
29. - 31.07.16 (1. Spieltag)

FSV Frankfurt
Im Jahre 1925 als Deutscher Vize-
meister nur knapp am 1.FC Nürnberg 
gescheitert und 1938 Pokal� nalist 
wurde der 1899 gegründete FSV kurz 
vor Gründung der Bundesliga von der 
Eintracht als Nummer 1 in Frankfurt 
abgelöst. Erst 50 Jahre später kam es im Unterhaus wieder 
zu einem Derby auf Augenhöhe. Nach bewegtem Auf und 
Ab gelang dem FSV in der Spielzeit 2012/2013 die erfolg-
reichste Zweitligasaison der Vereinsgeschichte. Berühm-
teste FSV-Sportler auf und neben dem Platz: 100-Meter-
Olympiasieger Armin Hary, die Frauenmannscha� , die 
fünfmal Deutscher Meister wurde und nicht zuletzt Ehren-
Spielführer Horst Trimhold. Der Ex-Dortmunder entschied 
1972 das Endspiel um die Deutsche Amateurmeisterscha�  
zugunsten der Kicker vom Bornheimer Hang.

Sehenswürdigkeiten in Frankfurt: Römerberg, Kaiserdom, 
Paulskirche, Jüdisches Museum Frankfurt, Schirn Kunsthal-
le, Museum für Moderne Kunst, Main Tower, u.v.m. 

Unterkun�  & Infos: www.frankfurt-tourismus.de

1.FC Magdeburg
Auch wenn die Stadt Magdeburg auf 
eine lange Fußballtradition zurück-
blicken kann – der 1. FC Magdeburg 
selbst wurde erst 1965 aus der Taufe 
gehoben und scha�  e zehn Jahre spä-
ter den größten Erfolg, den eine DDR-
Mannscha�  jemals erringen konnte: Im Finale des Europa-
pokals der Pokalsieger wurde in Rotterdam der AC Mailand 
mit 2:0 besiegt! Nach der Wende fand man sich als Viertligist 
wieder, was die Magdeburger nicht davon abhielt, im Jahre 
2000 als Pokalschreck gegen Köln und Bayern München für 
Schlagzeilen zu sorgen. Aus dem tiefen Tal, in das er durch 
Insolvenz und Zwangsabstieg in die Oberliga gestürzt wor-
den war, befreite sich der FCM erst in der Saison 2014/15.

Sehenswürdigkeiten in Magdeburg: Dom zu Magdeburg, 
Hundertwasserhaus, Gruson-Gewächshäuser am Klostergarten, 
Otto-von-Guericke-Museum, Jahrtausendturm, Elbauen-
Park, Zoologischer Garten, Wasserstraßenkreuz Magdeburg.

Unterkun� : www.magdeburg-tourist.de
Weitere Infos auf www.tourismus-magdeburg.info

VfL Osnabrück
Eine Besonderheit – jedenfalls mit Blick 
auf die drei deutschen Pro� ligen – stellt 
der Verein für Leibesübungen von 1899 
e.V. Osnabrück dar: Der VfL gehörte der 
2. Bundesliga mit 23 Spielzeiten bisher 
am längsten an, ohne je den Sprung in 
die Eliteliga gescha�   zu haben. In der 3. Liga spielen die 
Niedersachsen nun bereits seit dem Jahre 2011 ununterbro-
chen. Daneben sorgten die Osnabrücker immer wieder vor 
allem im DFB-Pokal für Schlagzeilen – etwa durch Erfolge 
über den HSV und Dortmund. 1978 war dem VfL sogar 
die Pokal-Sensation beim FC Bayern geglückt. Als promi-
nenteste Spieler und Trainer verweist der Verein auf Udo 
Lattek, Jimmy Hartwig, Erwin Kostedde, Paul Linz oder 
Claus-Dieter Wollitz. 

Sehenswürdigkeiten in Osnabrück: Dom St. Peter, Rat-
haus, Haus Walhalla, Felix-Nussbaum-Haus (moderne Ma-
lerei), Kunsthalle Osnabrück (Bildende Kunst), u.v.m. 

Unterkun� -Anfrage: service@osnabruecker-land.de 
Weitere Infos auf www.osnabrueck.de/tourismus

SC Paderborn 07
Dass der SC Paderborn 07 als erstes 
Drittliga-Team in die Spielzeit 2016/17 
einstieg, kommt wohl nicht von unge-
fähr. O� enbar wollen die Ostwestfalen 
die Schmach tilgen, die sie nach dem Höhen� ug, der sie bis 
in die Bundesliga geführt hatte, ereilte. Nach zwei Abstie-
gen in Serie soll es in Liga 3 nun wieder nach oben gehen. 
Dabei waren die Paderborner über Jahrzehnte hinweg eher 
bei den Amateuren zu Hause. Der Aufwärtstrend begann 
Anfang des Jahrhunderts, als der SC einige Spielzeiten hin-
durch der 2. Bundesliga angehörte. Rückblickend verbindet 
man mit Paderborn Spieler wie Patrick Owomoyela und 
Trainer vom Format eines André Breitenreiter oder Jos Lu-
hukay, die hier schon mal ihr Glück versuchten.

Sehenswürdigkeiten in Paderborn: Dom zu Paderborn, 
weltgrößtes Computermuseum, Schloss Neuhaus, Deut-
sches Traktoren- und Modellauto-Museum, Museum in der 
Kaiserpfalz, Adam-und-Eva-Haus.

Unterkun� -Anfrage: tourist-info@paderborn.de
Weitere Infos auf www.paderborn.de

Chemnitzer FC
O�  ziell gegründet wurde der heutige 
Chemnitzer FC, auch CFC genannt, im 
Jahre 1966, und zwar als FC Karl-Marx-
Stadt. Bereits in der ersten Saison nach 
der Umstrukturierung holten sich die 
Spieler in den himmelblauen Trikots 
die erste DDR-Meisterscha� , und 20 Jahre später gelang 
sogar der Einzug ins Achtel� nale des UEFA-Pokals: Nach 
der Wende quali� zierten sich die Chemnitzer für die 2. 
Bundesliga, wo sie sich fünf Jahre lang behaupten konnten, 
zuletzt mit dem jungen Michael Ballack im Team. Noch ein-
mal, im Jahre 2000, kehrte man kurz in die 2. Bundesliga 
zurück. Nach dem Abstieg in die vierte Spielklasse brauchte 
man fünf Anläufe, ehe 2010/11 endlich die Rückkehr in den 
deutschen Pro� fußball gelang. 

Sehenswürdigkeiten in Chemnitz: Roter Turm mit Stadt-
mauer, Altes Rathaus, Schloßbergmuseum (Stadtgeschich-
te), Staatl. Museum für Archäologie, Karl-Marx-Monu-
ment, nahe gelegenes Erzgebirge u.v.m.

Unterkun� -Anfrage: info@chemnitz-tourismus.de 
Weitere Infos auf www.chemnitz-tourismus.de

MSV Duisburg
Der Meidericher Spielverein, heute bes-
ser bekannt als MSV Duisburg, zählt zu 
den schillerndsten deutschen Fußball-
clubs. Immerhin gehörte man zu den 16 
Gründungsmitgliedern der Bundesliga. 
Hier konnten sich die Duisburger über 
20 Jahre lang halten, ehe die Berg- und 
Talfahrt des MSV begann. Fünfmal musste man in die 2. 
Bundesliga, rappelte sich immer wieder auf, ohne freilich 
verhindern zu können, auch mal drittklassig zu werden. 
Dass der MSV stets eine gute Adresse im deutschen Fußball 
war, lässt sich an berühmten Namen festmachen: die Welt-
meister Helmut Rahn und Pierre Littbarski standen ebenso 
im Dienste des MSV wie Trainer-Legende Rudi Gutendorf.

Sehenswürdigkeiten in Duisburg: mittelalterliche Stadt-
mauer, Salvatorkirche, Niki de Saint Phalle Brunnen, Mu-
seum Küppersmühle für Moderne Kunst, Radiomuseum, 
Binnenschi� fahrtsmuseum.

Unterkun� : www.duisburgnonstop.de 
Weitere Infos auf www.duisburgkontor.de 

Hallescher FC
Die Wurzeln des Halleschen FC rei-
chen bis zum FC Wacker Halle 1900, 
zur 1950 gegründeten Betriebssportge-
meinscha�  (BSG) Turbine Halle und ab 
1954 zum SC Chemie Halle zurück. In 
den 1960er und 70er Jahren quali� zierte sich Halle sogar 
dreimal für den Europapokal. 1991/92 trat der Hallesche 
FC in der Süd-Sta� el der 2. Bundesliga an, konnte aber den 
Klassenerhalt nicht sichern, nicht zuletzt deshalb, weil sein 
Spielmacher Dariusz Wosz nach Bochum gewechselt war. 
Statt einer sofortigen Rückkehr in den Pro� fußball setzte 
in Halle ein kontinuierlicher Abstieg ein. Nach acht Jahren 
Oberliga gehörte der HFC ab 2008 immerhin wieder der 
Regionalliga an, ehe 2012 der Aufstieg in die 3. Liga gelang.

Sehenswürdigkeiten in Halle: Hallescher Dom, Roter 
Turm (mit Glockenspiel), Marktkirche Unser Lieben Frau-
en, Neue Residenz, Stadtbad (im Jugendstil), Planetarium 
Halle, u.v.m. 

Unterkun� : www.halle-tourismus.de
Weitere Infos auf www.halle-tourismus.de

Holstein Kiel
Holstein Kiel heißt eigentlich Kieler 
Sportvereinigung Holstein von 1900 
e.V., die schon sehr bald nach der Grün-
dung mit bemerkenswerten Erfolgen 
aufwarten konnte. So sind die „Störche“, 
wie sie im Volksmund genannt werden, noch heute stolz da-
rauf, bereits 1912 die Deutsche Meisterscha�  errungen zu 
haben. Bis zur Einführung der Bundesliga (1963) gehörten 
die Kieler stets der höchsten Spielklasse an. Später schwank-
te man zwischen der zweiten und der vierten Spielklasse, 
ehe zuletzt 2013 wieder der Sprung in die 3. Liga klappte. 
Als Spieler und Trainer waren hier unter anderem André 
Breitenreiter, Francisco Copado, Andreas Köpke und Pavel 
Dotschev sowie Falko Götz und Christian Wück aktiv.

Sehenswürdigkeiten in Kiel: St.-Nikolai-Kirche, Wasser-
turm Ravensberg, Rathaus, Landeshaus (Parlament), Alter 
Botanischer Garten, Schi� fahrtsmuseum, Medizin- und 
Pharmazie-historisches Museum, u.v.m.

Unterkun� : www.kiel.de/touristik 
Weitere Infos auf www.kiel-sailing-city.de

SV Wehen Wiesbaden
Bis 1987 widmete sich der 1926 ge-
gründete SV Wehen ausschließlich 
dem Amateurfußball, ohne freilich auf 
ambitionierte Ziele zu verzichten. So 
stellte der SVW 1965 als Meister der 
A-Klasse Wiesbaden mit 54:0 Punk-
ten einen bundesweiten Rekord auf. Der große sportliche 
Aufstieg begann 1989 in der Oberliga Hessen und ab der 
Jahrtausendwende mit einer zehnjährigen Zugehörigkeit 
zur Regionalliga Süd. Seitdem man die Heimspiele in der 
Wiesbadener Brita-Arena austrägt (zwei Jahre sogar in der 
2. Bundesliga), nennt sich der Verein SV Wehen Wiesba-
den. Zu den prominenten SVW-Spielern und Trainern 
gehören u.a. Mohamadou Idrissou, Wolfgang Frank, Gino 
Lettieri oder auch Sandro Schwarz.

Sehenswürdigkeiten in Wiesbaden: Marktkirche (Nas-
sauischer Landesdom), Kirche St. Bonifatius, Stadtschloss 
(Landtag), Kurhauskolonnaden, Deutsch-Jüdisches Muse-
um, u.v.m.

Unterkun� : www.wiesbaden.de/tourismus 
Weitere Infos auf www.wiesbaden.de/tourismus

VfR Aalen
Dass der VfR Aalen tatsächlich „Verein 
für Rasenspiele“ genannt werden will, 
haben die Württemberger gleich zwei-
mal deutlich gemacht. Entstand der 
VfR 1912 aus der Fusion des 1.Fußball-
clubs Aalen mit dem Fußballclub Pfeil, 
so legte man sich 1921 den Namen nochmals zu, um vom 
Männerturnverein unabhängig zu sein. Sportlich bewegte 
sich der VfR lange in diversen Amateurligen. 1999 gelang 
der Sprung in die Regionalliga und später in die 3. Liga. 
Aufsehen erregte Aalen vor allem zwischen 2012 und ´15 
als Zweitliga-Verein. Neben Präsident und Mäzen Berndt-
Ulrich Scholz schrieben Spieler und Trainer wie Erwin 
Hadewicz, Dieter Hoeneß oder Ralph Hasenhüttl wichtige 
Kapitel der VfR-Geschichte. 

Sehenswürdigkeiten in Aalen: Johanneskirche, Limes-
museum, Historisches Rathaus mit Geologisch-Paläontolo-
gischem Museum, u.v.m. 

Unterkun� : www.aalen-tourismus.de 
Weitere Infos auf www.aalen-tourismus.de

SG Sonnenhof Großaspach
Natürlich wurde in Aspach auch schon 
vor 1994 Fußball gespielt. Dennoch be-
deutete die Fusion des FC Sonnenhof 
Kleinaspach mit der SpVgg Großas-
pach zur Sportgemeinscha�  Sonnenhof 
Großaspach einen bemerkenswerten Einschnitt, der schon 
bald über die Region hinaus Beachtung fand. Aus einer � e-
kenmannscha� , die sich auf Initiative des Juniorchefs des 
Hotels „Sonnenhof “ gebildet hatte, wurde eine Erfolgsge-
schichte, an der auch Trainer wie Uwe Rapolder, Alexander 
Zorniger oder Rüdiger Rehm beteiligt waren. Nach Jahren 
der Zugehörigkeit zur Landes- und Verbandsliga scha�  e 
man 2009 den Sprung in die Regionalliga Süd, und fünf 
Jahre später war das Ziel „3.Liga“ erreicht, zuletzt dort lange 
an der Spitze mitgespielt.

Sehenswürdigkeiten rund um Aspach: Torkelkelter (his-
torisches Keltergebäude des 16. Jahrhunderts in Kleinas-
pach), historisches Backnang, Residenzschloss Ludwigs-
burg, u.v.m. 

Unterkun� : Erlebnishotel Sonnenhof Großaspach
Weitere Infos auf www.aspach.de

FC Rot-Weiß Erfurt
Zu den Pionieren des deutschen Fuß-
ballsports gehört zweifellos der FC Rot-
Weiß Erfurt. Gegründet 1895, waren die 
Erfurter schon dabei, als im Jahre 1900 
der DFB gegründet wurde. Seit der Neu-
ordnung des DDR-Fußballs Mitte der 
sechziger Jahre nennt sich der Verein FC Rot-Weiß Erfurt. 
Zuvor hatte man als SC Turbine zweimal die DDR-Meister-
scha�  gewonnen. Nach der Wiedervereinigung konnte sich 
Erfurt für die 2. Bundesliga quali� zieren. Nach dem promp-
ten Abstieg bereits 1992 war man zwölf Jahre drittklassig, 
scha�  e 2004 noch einmal den Sprung in die 2. Bundesliga 
und spielt seit 2008 ununterbrochen in der 3. Liga. Zu den 
bekanntesten Spielern zählten Jürgen Heun, � omas Linke 
oder auch Clemens Fritz.

Sehenswürdigkeiten in Erfurt: Domplatz mit Erfurter 
Dom und Severikirche, Alte Synagoge, Angermuseum 
(Kunsthistorie), Deutsches Gartenbaumuseum, u.v.m. 

Unterkun� : www.erfurt-touristinformation.de 
Weitere Infos auf www.erfurt-tourismus.de

FC Hansa Rostock
Da die DDR-Oberliga in den 1950er 
Jahren von den sächsischen Mannschaf-
ten dominiert wurde, und der Norden 
der DDR schließlich gar nicht mehr 
vertreten war, wurden Mannscha� en 
wie die der BSG Empor Lauter nach Rostock „delegiert“. 
Aus dem SC Empor Rostock entstand 1965 der FC Hansa 
als reiner Fußballclub. Lange Zeit als „ewige Zweite“ titu-
liert, errangen die Rostocker 1990/91 die letzte DDR-Meis-
terscha�  und den FDGB-Pokal. Aber auch danach war man 
insgesamt 12 Jahre in der Bundesliga vertreten. Hansa gilt 
seitdem als die erfolgreichste Mannscha�  aus der ehema-
ligen DDR. Als Spieler und Trainer verbindet man � omas 
Doll, Axel Kruse, Horst Hrubesch oder auch Stefan Beinlich 
und Martin Max mit Hansa Rostock.

Sehenswürdigkeiten in Rostock: Backsteingotik mit Petri-
kirche und St. Marien Kirche, Rathaus, Lange Straße (im 
Stil des Sozialistischen Klassizismus), Ostseebad Warne-
münde, u.v.m. 

Unterkun� -Anfrage: touristinfo@rostock.de 
Weitere Infos auf www.tourismus-information.de

SC Fortuna Köln
Kaum ein Fußballverein ist derart un-
trennbar mit dem Namen eines Mannes 
verbunden wie der Sportclub Fortuna 
Köln. Nur acht Tage nach dem 1. FC 
Köln gegründet, war der Verein lange 
keineswegs auf Augenhöhe mit dem Ri-
valen. Dies änderte sich erst mit Jean Löring, der 1967 als 
Präsident und Mäzen einstieg. Mit ihm an der Spitze scha� -
te es die Fortuna 1973 sogar, in die Bundesliga aufzusteigen 
und insgesamt 26 Jahre lang die 2. Bundesliga zu erhalten. 
Ohne Löring, der 2005 verstarb, ging es mit dem Verein zu-
nächst steil bergab. Mit Klaus Ulonska, einem ehemaligen 
Top-Leichtathleten, als Präsident an der Spitze (bis zu des-
sen Tod 2015), kehrte man 2014 in den Pro� fußball zurück.

Sehenswürdigkeiten in Köln: Dom mit Dreikönigschrein, 
Groß St. Martin, Ubier-Monument (ältestes Gebäude 
Deutschlands), Gürzenich, Römisch-Germanisches Muse-
um, Deutsches Sport- & Olympiamuseum, u.v.m.

Unterkun� : www.koeln.de/hotels 
Weitere Infos auf www.koelntourismus.de

1.FSV Mainz 05 II
Der Fußball- und Sportverein Mainz, 
kurz 1.FSV Mainz 05, spielt mit der ers-
ten Mannscha�  seit der Saison 2009/10 
wieder sehr erfolgreich in der Bundes-
liga. Aber auch die zweite Mannscha�  
kann eine interessante Geschichte er-
zählen. Ende der 1950er Jahre stieg die Reserve der Mainzer 
in die 1. Amateurliga Rheinhessen auf, um sich einige Jahre 
später aufzulösen. Das heutige Team von Mainz II lässt sich 
auf eine Idee des späteren Managers Christian Heidel zu-
rückverfolgen. 1992 in der untersten Klasse gestartet, lan-
dete man schon 1999 in der Oberliga und stieg 2008 in die 
Regionalliga West auf. Im Jahr 2014 gelang schließlich der 
Aufstieg in die 3. Liga, wo man nun als eine von zwei Nach-
wuchsvertretungen ins dritte Jahr geht. 

Sehenswürdigkeiten in Mainz: Mainzer Dom St. Martin, 
Kurfürstliches Schloss, Deutschhaus (Landtag), Staatsthea-
ter, Gutenberg-Museum, Landesmuseum (seit 1803), Gar-
nisonsmuseum, Fastnachtsmuseum, u.v.m. 

Unterkun� : www.touristik-mainz.de/hotel
Weitere Infos auf www.touristik-mainz.de

SC Preußen Münster
Eine besondere Marke des deutschen 
Fußballs stellt zweifellos Preußen 
Münster dar, sehr früh bereits als Teil 
der Rundfunkgeschichte: Am 1. No-
vember 1925 wurde die erste Live-Reportage vom Spiel 
Münster gegen Bielefeld gesendet! Zu einem sportlich weit 
wichtigeren Ereignis kam es 1950/51, als man erst im Fi-
nale um die Deutsche Meisterscha�  dem 1.FC Kaiserslau-
tern mit den späteren Weltmeistern Fritz und Otmar Walter 
unterlag. Legendär war damals der „100 000-Mark-Sturm“ 
mit Adi Preißler. 1963 quali� zierte sich Münster für die 
Bundesliga, ehe es in den folgenden Jahrzehnten sogar bis 
in die Viertklassigkeit hinabging. Seit 2013 gehört Preußen 
Münster nun zumindest wieder der 3. Liga an. 

Sehenswürdigkeiten in Münster: St.-Paulus-Dom, St.-
Mauritz-Kirche, Archeologisches Museum (seit 1883), 
Mühlenhof-Freilichtmuseum, Allwetterzoo mit Pferdemu-
seum, Kunstmuseum Pablo Picasso, u.v.m. 

Unterkun� -Anfrage: tourismus@stadt-muenster.de
Weitere Infos auf www.muensterland-tourismus.de

SV Werder Bremen II
Beim Sport-Verein „Werder“ von 1899 
in Bremen wird heute nicht nur Erstliga-
Fußball gespielt – auch wenn die Pro� s 
als Zweitplatzierte in der Ewigen Tabelle 
der Bundesliga zu den Aushänge-Schil-
dern des deutschen Fußballs zählen. 
Während die Erste im Weserstadion spielt, trägt Werder 
Bremen II seine Spiele im „Weserstadion Platz 11“ aus. Ge-
wann die Zweite nicht weniger als 20 Mal den Landespokal 
und sehr häu� g auch die Amateurmeisterscha� , so quali� -
zierte man sich 2008 neben dem FC Bayern II und VfB II 
auch für die neue 3. Liga. 2012 rutschten die Bremer nach 
26 Jahren zwar erstmals in die Viertklassigkeit, das hinder-
te Werders U23 freilich nicht, prompt wieder aufzusteigen 
und die Liga anschließend zu halten. 

Sehenswürdigkeiten in Bremen: Dom St. Petri, Roland 
und Rathaus mit „Bremer Stadtmusikanten“ (Weltkulturer-
be), Weserburg Museum (moderne Kunst), Überseemuse-
um, u.v.m.

Unterkun� : www.bremen-tourismus.de
Weitere Infos auf www.bremen-tourismus.de

SSV Jahn Regensburg
Seit über 100 Jahren wird auch in Re-
gensburg Fußball gespielt. Was 1907 als 
Freizeit-Beschä� igung einiger junger 
Leute begann, hat sich später unter dem 
Dach des SSV Jahn Regensburg zu weit 
mehr entwickelt, zum Lebensinhalt ei-
ner ganzen Region! Und der Erfolg blieb nicht aus, so sehr 
das ständige Auf und Ab zur Geschichte besonders dieses 
Vereins gehört. In Erinnerung freilich bleiben Persönlich-
keiten wie der 38fache Nationaltorwart Hans Jakob oder 
der Amateurnationalspieler Gerd Faltermeier, dem als ers-
tem Spieler das ARD-„Tor des Monats“ gelang. Unvergessen 
sind auch die Trainer „Bimbo“ Binder und „Aki“ Schmidt, 
der von den Fans zum Jahrhundert-Trainer gekürt wurde.

Sehenswürdigkeiten in Regensburg: Dom St. Peter und 
historische Altstadt (Weltkulturerbe), Kloster St. Emmeram 
mit Fürstenschloss, Steinerne Brücke, Reichssaal (Altes Rat-
haus), u.v.m.

Unterkun� : www.hotels-in-regensburg.com 
Weitere Infos auf www.tourismus.regensburg.de

Sportfreunde Lotte
Hatte sich der Turnverein Lotte im 
Westfälischen anfangs tatsächlich nur 
dem Turnen gewidmet, so wurden ab 
1946 unter dem Namen VfL Sport-
freunde Lotte auch Fußball und Hand-
ball integriert. Nach langen Jahren in 
der Verbandsliga (immerhin zumeist in der Spitzengruppe) 
scha�  e Lotte 2003/04 den Aufstieg in die Oberliga West-
falen und quali� zierte sich vier Jahre später für die neue 
dreigleisige Regionalliga. Dramatisch verliefen die diversen 
Versuche, sich für die 3. Liga zu quali� zieren. Nachdem 
man 2012 juristisch und 2013 denkbar knapp sportlich an 
RB Leipzig gescheitert war, konnte man sich 2016 gegen 
Waldhof Mannheim durchsetzen. 

Sehenswürdigkeiten in und um Lotte: Evangelische Kir-
che (Dorfgotik mit schiefem Turm), Megalithgrab „Sloops-
teene“ (Bodendenkmal), Mühle Bohle in Wersen, histori-
sches Osnabrück.

Unterkun� : www.gemeinde-lotte.de 
Weitere Infos auf www.gemeinde-lotte.de

FSV Zwickau
Der Fußball-Sportverein Zwickau 
wurde 1912 gegründet und nach 
dem Zweiten Weltkrieg in die Be-
triebssportgemeinscha�  Motor Zwi-
ckau umgewandelt. Ende der 1960er 
Jahre spielten die Zwickauer als BSG 
Sachsenring Fußball, seit 1990 nennt man sich wieder FSV. 
Sportlich war die DDR-Ära von spektakulären Au� ritten 
im Europapokal der Pokalsieger und später von mehreren 
Auf- und Abstiegen geprägt. Nach 1990 gehörte Zwickau 
mit Erfolgstrainer Gerd Schädlich vier Jahre in Folge der 
2. Liga an, erlebte aber auch aufgrund � nanzieller Proble-
me die Insolvenz und den Abstieg in die Landesliga. Mit 
Torsten Ziegner als Coach wurde 2016 gegen Elversberg der 
Aufstieg in die 3. Liga erreicht. 

Sehenswürdigkeiten in Zwickau: Dom St. Marien, Ge-
wandhaus (Stadttheater), Johannisbad (Jugendstil), Robert-
Schumann-Haus, August-Horch-Museum, u.v.m. 

Unterkun� -Anfrage: tourist@kultour-z.de 
Weitere Infos auf www.zwickautourist.de

Wieder einmal „zeichnet“ sich für die von vielen Experten als 
beste dritte Fußballklasse der Welt bezeichnete 3. Liga eine 

spannende und emotionsgeladene Saison ab. In dem zweiseitig 
auch als Poster verwendbaren Fanguide haben die Autoren die 

wichtigsten Informationen zu den Vereinen, Stadien und 
Städten der 3. Liga zusammengetragen.

Die Anhänger der 20 Clubs � nden zudem interessante 
Informationen zu Sehenswürdigkeiten der Drittliga-Orte 

und Hinweise für eine eventuelle „Herbergssuche“. 

Ein besonderer Hingucker für die Nutzer des 
Fanguides 2016/17 dür� e aber auch dessen Gestaltung 

durch den durch zahlreiche „Wimmelbücher“ bekannten 
Illustrator Peter Engel sein.
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ten einen bundesweiten Rekord auf. Der große sportliche 
Aufstieg begann 1989 in der Oberliga Hessen und ab der 
Jahrtausendwende mit einer zehnjährigen Zugehörigkeit 
zur Regionalliga Süd. Seitdem man die Heimspiele in der 
Wiesbadener Brita-Arena austrägt (zwei Jahre sogar in der 
2. Bundesliga), nennt sich der Verein SV Wehen Wiesba-
den. Zu den prominenten SVW-Spielern und Trainern 
gehören u.a. Mohamadou Idrissou, Wolfgang Frank, Gino 

 Marktkirche (Nas-
sauischer Landesdom), Kirche St. Bonifatius, Stadtschloss 
(Landtag), Kurhauskolonnaden, Deutsch-Jüdisches Muse-

Weitere Infos auf www.wiesbaden.de/tourismus
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